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erscheint wieder der Briefträger
um die Abonnementsgebühr für das beginnende 4 . Quartal

zu erheben . Es geschieht dies im Interesse unserer verehrt.
Postabonnenten , damit in dem regelmäßigen Bezug ihrer
Zeitung keine Störung eintrirt . Wir oüien deshalb die
Abonnements . Gebühr fceundlichst bereit Hallen zu wollen.

^ Tagrs-Rundschau.
Zur Linderung der Fleischteuerung

beschloß eine von zahlreichen Abgeordneten , In¬
dustriellen und Landwirten im Hansabundhause zu
Berlin abgehaltene Versammlung , daß mil al¬
len Mitteln die Vtehzüchtung im deutschen Reiche
zu fördern sei. Dieses müsse vor allem durch eine
umfassende und zielbewußte innere Kolonisation zu
Gunsten der mittleren und kleineren Bauern , der
landwirtschaftlichen Nebenbetriebe und Ansiedlun¬
gen geschehen . Bei der Verpachtung von Domänen
sei eine Bindung der Pächter wegen der Viehhalt¬
ung zu fordern , auch müsse die Viehproduktion
in unseren Kolonien mit dienstbar gemacht wer¬
den.

Oesterreich -Ungarn.
Den Reichstagssitzungen , die in Budapest am

kommenden Dienstag wieder ausgenommen werden,
sieht man mit ernster Sorge entgegen . Der Aus¬
schuß der verbündeten Oppositionsparteien erklärte
soeben eine normale Tätigkeit des Parlaments für
unmöglich, so lange die in der Sitzung vom 3.
Juni und seither vom Präsidenten Tisza , von der
Regierung und der Majorität begangenen gesetz-
und rechtswidrigen Handlungen nicht in entspre¬
chender Form gut gemacht worden seien . Dev
Ausschuß erklärte weiter , daß er die gesetzwidrige
Abänderung der Geschäftsordnung nicht als bindend
anerkenne und sich derselben nicht unterwerfe ./
Endlich wurde laut „Magd . Zig ;" der Rücktritt
des Grafen Tisza und des Ministerpräsidenten p.
Lukacs gefordert . Die beklagenswerten Zustände
während der Sommertagung des ungarischen Par¬
laments , dessen Beratungen nur durch Zuhilfe¬
nahme von Militär und durch gewaltsame Ent¬
fernung der oppositionellen Abgeordneten aus dem
Sitzungssaale ermöglicht wurden , sind noch in fri¬
scher Erinnerung . Die Wiederholung ähnlicher Pro¬
vokationen könnte dem Parlamentarismus in
Ungarn gefährlich werden , da Krone wie Regierung
nicht nachgeben.

Zu den Beisetzungsseicrlichkeiten für den verstor¬
benen Mikado Mutsuhito,

die am heutigen Freitag stattfindet , sind alle Ver¬
treter der fremden Herrscher in Tokio eingetrof-
sen , wo sie am Mittwoch vom Kaiser Joshihito
empfangen wurden . Mit ganz besonderen Ehrun¬
gen war der Vertreter des deutschen Kaisers,
Prinz Heinrich von Preußen , bei seiner Ankunft
in Jokohama und Tokio ausgezeichnet worden , war
er doch auf dem Bahnhof vom Kaiser persönlich
empfangen worden . Die Ue'berreichung der Kette
des Chrysanthemum -Ordens war eine ganz be¬
sondere Auszeichnung , der sich nur wenige Herr¬
scher erfreuen . Die außerordentlich freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen der Familie des Prin¬
zen Heinrich und dem japanischen Kaiserhause wur¬
den schon vor langen Jahren angeknüpft , als
Prinz Heinrich zum ersten Male im Lande der
ausgehenden Sonne weilte . Auch Prinz Heinrichs
ältester Sohn , Prinz Waldemar , der noch im letz¬
ten Frühjahr Gast des verstorbenen Mikados war,
war mit herzlicher Liebenswürdigkeit in Tokio aus¬
genommen worden , wo man jetzt den Kasumigafeki-
Palast dem Prinzen Heinrich als Wohnung zur
Verfügung gestellt hat.

13 . Tmtemb - r

ff Tie Äutomobilunsälle . Das Jahr 1910/11
hat eine auffallende Zunahme der Automobilun¬
fälle gebracht . Es waren insgesamt 8431 schä¬
digende Ereignisse zu verzeichnen. Im vorange-
gengenen Jahre betrug die Zahl der Automobil¬
unfälle 6774 . Gegen das Jahr 1907/08 ergibt
sich eine Steigerung um 3362 Unfälle .- Im Jahre
1910/11 kamen auf je 100 Kraftfahrzeuge durch¬
schnittlich 12,0 Unfälle , gegen 11,7 im Jahre
1909/10 . Die Verteilung der Unglücksfälle auf die
beiden Hcmptarten von Kraftfahrzeugen zeigt , daß
die Personenautomobile prozentual nicht so stark
beteiligt sind wie die Lastwagen . Auf 100 Per¬
sonenwagen kamen im letzren Jahre 11,8 Unglücks¬
fälle . Bei den Lastautomobilen berechnete sich die
Prozentzisfer auf 13,5 . Diese Verschiedenheit er¬
klärt sich zum Teil aus der geringeren Beweg¬
lichkeit der Lastwagen . Es ist auch nicht zu be¬
zweifeln , daß die meist auf den großstädtischen
Verkehr beschränkten Lastautomobile Zusammen¬
stößen usw . mehr ausgefetzt find als die größten¬
teils aus freier Landstraße sich bewegenden Per¬
sonenwagen . Ein trübes Kapitel bildet noch im¬
mer das Verhalten mancher Kraftwagensührer nach
erfolgtem Unglückssall . Im Jahre 1910/11 ent¬
zogen sich 8263 Wagenlenker ihrer Feststellung . In
517 Fällen sind die Führer der unheilbringenden
Gefährte tatsächlich entkommen . Es muß jedoch
anerkannt werden , daß eine prozentuale Abnahme
jener Fälle , wo -die Automobilisten ohne Rücksicht
auf die bei dem Unfall zu Schaden gekommenen
Personen und Sachen sich eiligst aus dem Staube
mochten, eingetreten ist . Es wurden im letzten
Jahre 343 Personen getötet und 4262 Personen
verletzt. Von Getöteten waren 24 Führer und 49
Insassen der beteiligten Kraftfahrzeuge . In den
übrigen 270 Fällen kamen Passanten oder Insassen
anderer Fuhrwerke zu Tode . Bon den verletzten
Personen waren 311 Chauffeure , 702 andere In¬
sassen der Kraftfahrzeuge und 3249 dritte Per¬
sonen . Die Zahl der Opfer von Automobilunfällen
ist demnach noch immer recht hoch.

* HerrenLrrg , 11 . Sept . Auch im „Gäu " hat
das andauernde Regenwetter Ser letzten Wochen
der Landwirtschaft sehr geschadet , insbesondere das
Einbringen der Getreideernte und des Oehmdgrases
fast unmöglich gemacht, so daß Vieles ganz zu
Grunde ging . Mit Rücksicht darauf hat der Aus¬
schuß des Landw . Bezirksvereins auf Antrag seines
Vorsitzenden beschlossen , das auf 21 . d . Mts -, ge¬
plante Gaufest des 8 . Landw . Gauverbäuds , für
welches ein umfangreiches Programm aufgestellt!
war , nicht in der üblichen festlichen Weise abzu¬
halten , vielmehr einen Teil der dadurch sretwer-
denden Mittel — mehr als 2000 Mk . — der Land¬
wirtschaft nutzbar zu npachen.

ff Herrenberg , 12. Sept . (S ee sis ch m erk t . )
Mit Rücksicht auf die Fischnot hat auch die hie¬
sige Stadtverwaltung in anerkennenswerter Weise
einen Seefischmarkt eingerichtet . Heute wurde der
erste Versuch gemacht mit zwei Zentnern Schell¬
fische . Wie dankbar die Einrichtung vom Publikum
ausgenommen wurde , beweist der Umstand , daß
etwa einhalb Stunde nach Beginn des Verkaufs zu
24 Pfg . pro Pfund alles ausverkauft war . Auch
die Metzger werden der Einrichtung Lob zollen
müssen , denn sie klagen ja immer , daß sie bei
den derzeitigen hohen Viehpreisen „nichts verdie¬
nen " sondern noch „drauf zahlen" müssen.

ff Horb , 12 . Sept . Der Bezirksverein für Na¬
tur - und Heimatschuß ließ die Ruine Staufenberg
im Eutinger Tal an der Bahnstrecke Horb — Eutin¬
gen renovieren . Außer dem Besitzer der Ruine,
Gras Schenk von Staufenberg , der 200 Mk . dazu
beigetragen hatte , spendete der Schwäbische Alb-
verein weitere 200, der württ . Schwarzwaldver¬
ein 300 und der Staat 400 Mark.

* Stuttgart , 12. Sept .s Heute beginnen die
Tivisionsmanöoer und /zwar der 26 . Di¬
vision zwischen Adelmannsfelden und Neresheint
und morgen die der 27 . Division zwischen Ulm -,
Geislingen und Urach . Der Kommandierende Ge¬
neral Herzog Albrecht von Württemberg begab sich
heute vormittag von Aalen aus im Kraftwagen
in das Manövergelände der 26 . Division und wohnt
dort den Hebungen an.

ff Stuttgart , 12 . Sept . (Ziehung . ) Bei der
heutigen Ziehung der Ebinger Geldlotterie zugun¬
sten der Fohlenweide fiel der Hauptgewinn von
10 000 Mk . auf Nr . 21 923 , der zweite Gewinn
von 5000 Mk . auf Nr . 66 585 , der dritte Gewinn
von 2000 Mk . auf Nr . 52 339 , 1000 Mk . stellen'
auf 43 227 , je 500 Mk . auf 36 983 , 15 409 . (Ohne
Gewähr . )

jf Stuttgart , 12 . Sept . , Unter der -Lpatzen-
fchaar , die sich in den Anlagen des Olgaspitals
hernmtreibt , befindet sich ein jüngeres Spätzchen
mit nahezu vollständig weißen Federn . Viele Leute
wollten schon das muntere Tierchen einfangen , in
der Annahme , daß es sich um einen entflogenen
Kanarienvogel handelt.

ff Stuttgart , 12 . - Sept ., Gestern abend kurz
nach 8 Uhr stürzte in der Nähe der Stöckachschule
Schulrat Tr . Treutler aus der Straßenbahn . Er
zog sich innnere Verletzungen zu und wurde im
Sanitätswagen in seine Wohnung in der Korn¬
bergstraße verbracht.

'i ^ Stuttgart , 12 . Sept . (Eine Wette . ) Ein
jüngerer Mann ging in den letzten Tagen mit
einem Wirt in der unteren Neckarstraße die Wette
ein , fünf Pfund Heu mit sieben Eiern zu ver¬
zehren , wenn der Wirt ihm drei Flaschen Wein
zahle , andernfalls sollten ihm die drei Flaschen
Wein zur Last fallen . Das Mahl wurde folgender¬
maßen zubereitet : fünf Pfund Heu wurden genau
abgewogen , dann zu Asche verbrannt , die Asche
verrieben und mit den sieben Eiern durcheinander
gemischt und in der Pfanne gebacken . Der junge
Manu ließ sich anfangs die sonderbare Speise
recht gut schmecken , aber als er etwa die Hälfte
verzehrt hatte , stellte sich „Sankt Ulrich" ein und
der Rest der Speise blieb unverzehrt . Zu allem
hin mußte der junge Mann selbstverständlich die
drei Flaschen Wein zahlen und sür den Spott
brauchte er auch nicht zu sorgen.

ff Stuttgart , 12 . Sept . Nach Vollendung des
neuen Hauptbahnhofes ist es unumgänglich not¬
wendig , eine neue direkte Verbindung zwischen dem
Bahnhof und den Stadtteilen zu schaffen , die an
die Rotebühlstraße angrenzen , um in Zukunft den
Verkehr in die Stadt zu teilen . Beabsichtigt iff
dabei vor allem , die Königsstraße zu entlasten.
Dies dürste am besten erreicht werden , indem die
Rotebühlstraße in möglichst gerader Linie zum künf¬
tigen Hauptbahnhof durchgeführt wird . Für diese
Straßendurchsührung ist die Rotestraße ausersehen,
die künftig von der Kanzleistraße bis zur Schloß¬
straße durchgeführt werden soll . Eine Anzahl Häu¬
ser der Kanzleistraße sind zu diesem Zweck chon
der Stadtverwaltung bereits angekauft worden.
Man rechnet damit , daß nach Herstellung die¬
ser neuen Verbindungsstraße auf eine Verbreiterung
der unteren Königsstraße verzichtet Herden kann.

ff Stuttgart , 12 . Sept . (Die Schnakejn . )
In letzter Zeit gingen durch die Presse Mit¬

teilungen , über das Vorhandensein einer Schna¬
kenplage in verschiedenen Gegenden des Landes.
Gleichzeitig wurde darüber geklagt, daß in Würt¬
temberg im Unterschied von Baden , Hessen , Elsaß-
Lothringen und der Rheinpfalz zur planmäßigen
Bekämpfung disser Plage nichts geschehe . Dem¬
gegenüber macht der Staatsanzeiger darauf auf¬
merksam, daß das Ministerium des Innern schon
unter dem 7 . September l91l den Oberämtern
und Oberamtsphysikaten je ein Exemplar einer im
Kaiserlichen Gesundheitsamt herausgegebenen Denk¬
schrift über die Mückenplage und ihre Bekämpf¬
ung mit dem Auftrag übersandt hat , falls im
Bezirk von der Mücken - (Schnaken ) Plage etwas
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könnt sei, in der betreffenden Ortschaft oder auch
rrn ganzen Bezirk auf eine Bekämpfung im Sinne
der Denkschrift hinzuwirken , unter Umständen selbst
eine solche zu organisieren , auch über das Ge¬
schehene und etwaige mit besonderem Erfolg air¬
gewandte Mittel zu berichten . Meldungen über
das Vorhandensein einer Schnakenplage sind an
das Ministerium bis jetzt nur ganz wenige erstat¬
tet worden und nur aus eurem Oberamt wurde
berichtet , daß in 21 Gemeinden mit Erfolg gegen
die Schnaken vorgegangen worden sei . Die wirk¬
samste Bekämpfung der Schnaken erfolgt in ihren
Winterverstecken. Es dürfte sich deshalb empfeh¬
len . daß hievon die Bezirksbehörden derjenigen Be¬
zirke . in denen die Schnakenplage Heuer sich ge¬
zeigt hat , Kenntnis nehmen und das Geeignete
Vorkehren . Da die Desinfektoren in der Desin¬
sektorenschule des Medizinalkollegiums auch über
die Bekämpfung der Schnaken unterrichtet werden,
wird es zweckmäßig sein , da und dort die Des¬
infektoren mit der Bekämpfung der Schnaken in
einer Gemeinde zu betrauen.

ft Eßlingen , 12 . Sept . / (Arbeiterbeweg¬
ung . ) Der Streik in der Bijouteriesabrik Hutten¬
locher ist nach fünfwöchiger Dauer zu Ungunstendes Metallarbeiterverbandes heute mittag beendet
worden . Von der Firma wird morgen ein Teil
der Arbeiter und von Montag ab der Rest des
Gesamtpersonals wieder eingestellt.

ft
.

Gmünd , 12 . Sept . ' Heute früh ereigneten
sich hier auf dem rechten Remsufer unterhalb der
Villa Schmidt große Rutschungen , die einen be¬
deutenden Schaden anrichteten.

ft Backnang, 12 . Sept . Gestern abend wurde
beim Häutesuchen das von der Familie Belz

vermißte dreijährige Bübchen, von dem man ver¬
mutete , daß es dem Hochwasser zum Opfer gefallen
ist , in der Murr unterhalb der unteren Fabrikan einem Erlenstrauch hängend ertrunken aufge¬
funden . Wie das - Bübchen, das nur wenige Mi¬
nuten ohne Aussicht blieb, in den Bach geriet,
ist ein Rätsel.

ft Molpertshaus , OA . Waldsee, 12 . Sept . Bei
Arbeiten in der Scheune glitt der Mesner Anton
Birkenmaier mit der Leiter aus und stürzte aus
beträchtlicher Höhe auf die Tenne herab . Mit
schweren äußeren und inneren Verletzungen wurde
er ins Spital nach Neutann übergefiihrt.

Deutscher Pfarrertag.
ft Stuttgart , 12 . Sept . Der heutigen Haupt¬

versammlung ging eine Festandacht in der Mar¬
kuskirche voraus . Die Hauptversammlung fand
heute unter dem Vorsitz von Stadtpfarrer Deiß-
mann statt . Begrüßungsansprachen hielten Stadt¬
pfarrer Traub namens des württ . Pfarrvereins,
im Auftrag des Kultministers Konsistorialpräsident
Dr . v . Habermaas , welcher ausführte , daß trotzder verschiedensten Richtungen die evangelischen
-Christen wegen einiger vorhandener Differenzpunkte
sich das Daseinsrecht in der Kirche nicht bestreiten
lassen sollten . Der in Württemberg traditionelle
versöhnliche Geist möchte sich auch über das ganze
Reich ausdehnen . Für die Stadtverwaltung sprach
Gem . Rot Klein , für die Stuttgarter Pfarrer Ober-
komststorialrat Keeßer, für die theologische Fakul¬
tät der Tübinger Universität Prof . Dr . Traub.
Präsident von Zeller hatte die Grüße der Lan¬
dessynode schriftlich übermittelt und dabei auf die

M L - sefrrrcht. M
Aus bittern Meeren ziehr die Sonne süßes Wasser:
So zieh

'
auch Liebe du aus Herzen deiner Hasser.

Friedrich Rückert.

Um rl« Erbe.
Familienroman von Karl Meisner.

(Fortsetzung ) Nachdruck verboten.

Innig drückte er Binchen die Hand, die in holder Ver¬
wirrung ihm offen ins Auge blickte. Ein Strahl reiner Freude
verklärte sein Gesicht, als er ihr felsenfestes Vertrauen zu ihm
sah . Dem voraufgegangenen Friedlieb rief er ein kurzes
Lebewohl zu, dann bog er in einen Seitenpfad ein, Binchen
noch einmal mit der Hand zuwinkend . —

Bald erreichten sie das Städtchen und gingen über das
holprige Pflaster sofort zum Kronenwirt, der höchst erstaunt
Binchen empfing . Sie sagte ihm, daß die Verhältnisse auf
Schloß Luchtenberg ihr nicht gepaßt hätten, und daß sie sozu¬
sagen von dort entflohen sei.

„Deshalb möchte ich ", schloß sie, „hier für einige Tage ein
abgelegenes Stübchen haben, wo ich solange mich aufhalten
kann , bis meine Verwandten mir Nachricht gegeben haben"

Der dicke Kronenwirt nickte mit dem Kopf.
„Ich habe es mir gleich gedacht , daß Sie nicht lange oben

bleiben würden, Fräuleinchen Sie passen dort nicht hin.Denn was man von dem Herrn Wolny für Dinge erzählt,
soll man kaum für möglich halten. Das Schloß muß ja die
reinste Lasterhöhle sein . Und Sie in dem Hause eines solchen

notwendig : Einigkeit hingewiesen in einem Augen¬
blick , da der Todfeind des Protestantismus unge¬
stüm an die Türe des Reiches klopfe.

lieber das Jesuitengesetz
sprach Stadrpfarrer Traub -Stuttgart . Redner er¬
innerte an die Gegenreformation . Der Jesuiten¬
orden wolle keinen kon fe s si o nle ll e n Frieden.
Bismarck habe seine Staatsgefährlichkeit richtig er¬
kannt . Eine besondere Gefahr bildete der Orden
aber für die Schule und dis Wissenschaft . Ge¬
gen diesen Orden , der selbst eine Ausnahme sein
will , müsse ein Ausnahmegesetz bestehen bleiben,
er muß für das Reich und seine Kolonien ausge¬
schlossen bleiben . — Um den Eindruck der Rede
nicht abzuschwächen , beschloß die Versammlung , von
einer Diskussion Abstand zu nehmen . Hierauf
wurde nachstehende von Stadtpfarrer Traub vor¬
geschlagene Resolution angenommen:

„Der Deutsche Pfarrerliag erklärt sich
gegen die Aufhebung des Jesuiteings-
setzes, sowie gegen Umdeutung seines Sin-
res , wodurch den Jesuitenorden im Deutschen
Reich freie Bahn geschaffen würde . Er bittet
Bundesrat und Reichstag , nicht die Hand zu
bieten , daß der Jesuitenorden seine für den Frie¬
den der Konfessionen, Schule und Staat gleich
gefährliche Wirksamkeit in Deutschland wieder
aufnehmen kann . Er ist im Blick auf die dro¬
hende Gefahr umso mehr bereit , die wertvolle
Arbeit des Evang . Bundes und des Gustav Adolf-
Vereins eifrig zu fördern " .

Gegen diese Resolution stimmten zwei Pfarrer.
lieber Jugendpflege sprach Direktor Bauer,

lieber die einschlägigen Verhältnisse auf dem Lande
machte Prof . Dr . v . Wurster -Tübingen , über die in
der Stadt Pfarrer Wüterich besondere Ausführun¬
gen . Es wurde schließlich eine Erklärung ange¬
nommen , in der die kräftige Forderung der evan¬
gelischen Jugendpflege für eine Pflicht der Pfarrer
und Gemeinden erklärt wurde , lieber die Ge¬
sangbuchs rage berichtete Pfarrer von der
Heydt-Berlin . — Aus dem Kabinett des Königs
war ein Danktelegramm eingelaufen , worin der
König den Verhandlungen einen gesegneten Ver¬
lauf wünscht.

Tie Kgl. Anlagen in Stuttgart.
* Stuttgart , 12 . Sept . Anläßlich der Eröff¬

nung der neuen Königlichen Hoftheater und der
neuen Schillerstraße werden die verschiedenen Teile
der K . An 1agen n e u e Be n e n nsun g en erhalten
und die bisherigen „Vorschriften bezüglich des Be¬
suchs der K . Schloßgärten " einige wesentliche Ver¬
änderungen erfahren , worauf das Publikum jetzt
schon aufmerksam gemacht werden dürfte . Der
oberste Teil der K . Anlagen zwischen der Schloß¬
gartenstraße und der neuen Schillerstraße einer¬
seits und zwischen den neuen Hoftheatern und
dem K . Marstallgebäude andererseits soll künftig:
K . Theaterplatz, der abgeschlossene Teil zwi¬
schen der neuen SchillerstraHe und der Wolfram¬
straße : K . Schloß garten, der untere Teil von
der Wolframstraße abwärts : K . Anlagen heißen.
Der Theaterplatz wird in analoger Weise wie
der K . Schloßplatz bei Tag und Nacht offen blei¬
ben , Fahrräder jeder Art und Automobile sollen
auf den Fahrwegen zugelassen, dagegen Last - und
Geschäftswagen , Handkarren w . wie bisher ausge¬

schlechten Menschen — es tat mir ordentlich leid um Sie.
Und dann — sehen Sie , Fräuleinchen, man soll nicht aber¬
gläubisch sein, aber es ist nun einmal so, als der Wagen ge¬
brochen ist, mit dem der lahme Peter Sie hinauffahren
sollte, da wußte ich gleich, was kommen würde. Und es
ist fa auch so gekommen . Wie lange waren Sie oben?
Ich glaube, kaum drei Wochen . Ja , ja, es gibt doch Vor¬
bedeutungen! Und nun ein Stübchen. Das sollen Sie
haben, eine Stube sogar, schön und licht, wo Sie kein
Mensch stört , und sollte einer vom Schloß Herkommen und
nach Ihnen fragen, den werfe ich selbst die Treppe hinunter,
und wenn es der saubere Herr Wolny selbst wäre . Bleiben
Sie also ruhig und unbesorgt hier , so lange es Ihnen gefällt.
Heute kommen Sie aber zur rechten Zeit, um ein ordentliches
Mittagessen noch bekommen zu können . Alles wird gut be¬
sorgt werden.

"
Damit entfernte sich der wackere Kronenwrrt. Binchen

verabschiedete sich herzlich von dem alten Friedlieb, trug ihm
Grüße an seinen Sohn auf und fügte hinzu: «grüßen Sie mir
auch die Schutzhütte , die mir wirklich einen guten Schutz ge¬
währt hat.

" -
Ungeheuer war die Aufregung in der ganzen Gegend, als

bekannt wurde, daß die Staatsanwaltschaft gegen den Schloß-
und Gutsbesitzer Otto Wolny sowie gegen den Notar Flebbe
Anklage erhob wegen Urkunden - beziehungsweise Testaments-
sälschung . Als der Tag der Verhandlung , der ungewöhnlich
schnell anberaumt wurde, herankam , drängten sich die neu¬
gierigen Zuhörer in solcher Menge zu dem Sensationsprozeß,
daß nicht alle zugelassen werden konnten.

Im geräumigen Verhandlungssaal saß Balthasar Dittert,
völlig verändert, Haupthaar und Bart gestutzt, in mordernem
Anzug, neben dem Staatsanwalt . Auf der „Armensünderbank"
mußten gegen ihren Willen Wolny und Flebbe Platz nehmen

schlossen werden . Der K - Schloß garten wirdwie bisher bei Einbruch der Dunkelheit geschlos¬
sen , Automvbile und Fahrräder sollen aber dar¬in nicht zugelassen werden . In den K . Anlagenwird der Verkehr auch für Automobile und Fahr¬räder freigegeben , jedoch sind diese nur auf denmittleren Fahrweg angewiesen , von dem seitlichen
sogenannten Schlangenweg aber ausgeschlossen. Alsweitere sehr zweckmäßige Neuerung ist in Aussichtgenommen , daß künftig überall rechts gefahrenund rechts ausgewichen wird , daß also — ent¬
gegen der bisherigen Vorschrift — in dem Theater-
Platz und im Schloßgarten die östliche Fahrstraßezum Abwärtsfohren , die westliche zum Aufwärts¬fohren benützt wird . Diese neue Ordnung soll mitdem 1 . Oktober ds . Js . in Kraft treten.

Lus dem Reiche.
* Mannheim , 12 . Sept . Der Rhein und derNeckar sind seit gestern bedeutend zurückgegangen.Der Rhein zeigt heute einen Wasserstand von 6,21gegen 6,76 Meter gestern . Der Neckar ist von 7,22auf 6,34 Meter gefallen . Die Befürchtung einer

Hochwas ' erkatastrophe ist also behoben." Berlin , 12. Septx Um der in Frankreichnoch immer herrschenden Ansicht von der Rück¬
ständigkeit der deutschen Luftschiffahrt entgegenzu¬treten , ist soeben von dem FlugzeugfabrikantenE . Rumpler ein wertvoller Preis in Gestalt einer
kompletten Rumpler -Taube im Werte von 25 000Mark für denjenigen deutschen Flieger ausgesetztworden , der auf einer Taube , einem R^ mvler-Renn - Eindecker oder dem Lutzkoy-Eindecker

'
mit

Zweischraubenantrieb Paris erreicht . Caspar und
Hirth wollen bei der jetzt eingetretenen günstigenWitterung den Flug schon in allernächster Zeitunternehmen.

Eine Schlagwetterexplosion.
* Duisburg , 12 . Sept . , Auf der Zeche West-ende in Duisburg - Meiderich hat sich gestern abend

gegen 10 Uhr eine Schlagwetter -Explosion ereig¬net , der sechs Bergleute zum Opfer gefallen sind.Das Unglück ereignete sich kurz vor Beendigungder Schicht . Wahrscheinlich beim Abfeuern eines
Sprengschusses haben sich Schlagwetter entzündet.
Durch die Wucht der Explosion wurde der Zu¬
gang zur sechsten Sohle verschüttet , sodaß ins¬
gesamt 60 Bergleute , die in der Sohle arbeiteten,von der Außenseite abgeschnitten wurden . Ueber
ihr Schicksal war man mehrere Stunden im Un¬
gewissen . Den Rettungskolonnen , die sofort mit
allem Eifer ihr Werk aufnahmen , gelang es , die
Strecke freizulegen , sodaß die Eingeschlossenen un¬
gefährdet den Ausgang finden konnten.

js Petersburg , 12 . Sept . Durch allerhöchsten'.
Mas ist die Reich sduma ausgelöst worden . Die
Neuwahlen beginnen am 23 . September . Die Er¬
öffnung der neuen Duma findet am 28 . Nov.
statt.

ft Konstantinopel , 12 . Sept . s In Balat am
Goldnen Horn ist gestern abend ein Brand aus-
gebrochen, der 35 Häuser zerstörte.

Auf dem schwarz behangenen, mit einem Kruzifix gezierter
Richtertisch lag das Testament.

Nachdem die Formalitäten betreffs der Feststellung der
Personalien erledigt waren, erhob sich der Staatsanwalt . Er
verlaß kurz und in knappen Worten die Anklage auf Testaments¬
fälschung mit folgender Begründung : „Der Wortlaut des
echten, unverfälschten Testaments war der : Ich vermach«
Schloß und Gut Liechtenberg meinem Neffen Balthasar
Dittert , den Rest meinen Neffen Otto Wolny .

' Diese Be¬
stimmung ist, unter kluger Berücksichtigung der Sonderlichkeiten
der Erblasserin, welche hin und wieder einen unverkennbaren
Zug zur Ironie zeigte , obwohl ich damit in keiner Weise dem
durchaus ehrenfesten Charakter der Verstorbenen etwas nach¬
sagen will , — diese Bestimmung ist, behaupte ich , durch nach¬
trägliche Hinzusügung des Wortes „Alt " gefälscht und in das
Gegenteil verkehrt worden. Diesem Betrug kam der Umstand
zu statten, daß die bekannte Ruine Alt -Lichtenberg tatsächlich
noch amtlich als „Gut " geführt wird, obgleich nur ein kleines
Stückchen Wald noch zu ihr gehört, wie amtlich festgestelll
wurde. Diese Testamentsfälschung kann einzig und allein von
den beiden Angeklagten gemeinschaftlich oder von einen von
ihnen ins Werk gesetzt sein . Ein Dritter kommt durchaus
nicht in Betracht. Notar Flebbe war der, welcher das Testa¬
ment niederschrieb , beurkundete , aufbewahrte und auch voll¬
streckte . Ich stelle daher an den Notar Flebbe die Frage , ob
er sich schuldig bekennt oder sonst Mitteilung machen will , wi«
die Fälschung entstanden ist."

Der Gefragte erklärte kurz, er sei sich keiner Fälschung
bewußt, das Testament sei wörtlich so, wie es vorliege, im
Original abgefaßt.

Fortsetzung folgt . . l



st Konswntinopel , 12 . Sept < Die Pforte hat
die Behörden der Bilajets aufgefordert , Vorschläge
zu Reformm aß nahmen in Bezug auf die so¬
zialen Bedürfnisse jeder einzelnen Provinz zu ma¬
chen und zur Ergänzung des Reformgesetzes bei¬

zutragen , dessen Anwendung unbeschadet der ent¬
sprechend den lokalen Verhältnissen Albaniens zu tref¬
fenden Dispositionen aus die gesamte Türkei aus¬
gedehnt werden soll . Die Friedensbesprechk --

ungen werden fortgesetzt . Die Pforte besteht auf
Bedingungen , welche die nationale Ehre wahren.
,Jeni Gazetta " erklärt in einem inspirierten Ar¬

tikel , die Regierung werde niemals in Verhand¬
lungen eintreten , die der Würde und den Inter¬
nen der Türkei zu widerlaufen.

ss Madrid , 12 . Sept . Wie die Zeitungen mel¬
den , sollen die Beamten für das spanische Pro-

, Lektorat in Marokko bereits ernannt worden sein.
Ter frühere Militärgouverneur von Ceuta , Ge¬
neral Alsan , wird Resident.

* Newyork , 12 . Sept . Rechtsanwalt Gibst on
wurde unter der Beschuldigung verhaftet, die
Wienerin Szabo bei einer Ruderfahrt auf dem
Greenwoodsee durch kunstgerechte Jiujitso -Strangu-
lierung ermordet und die Leiche ins Wasser gewor¬
fen zu haben . Außerdem werden ihm vier weitere
mysteriöse Mordfälle zur Last gelegt . Als Motiv
wird Erbschleicherei angenommen.

* Peking , 12 . Sept . Die Regierung bildet aus
Leuten der Provinzen

'
Anhui und Hupeh unter dem

Wahlspruch : „ Zum Sterben bereit " Truppen , die

gegen die Mongolen marschieren sollen.
* Schanghai , 12 . Sept . In der Nordmongolei

haben chinesische Truppen ein schreckliches Ge¬
metzel angerichtet . Als die Mongolen auf Tao-
-nansu marschierten , verbrannten die Chinesen ganze
Dörfer und metzelten Frauen und Kinder nieder.

st Mukden , 12 . Sept . Ein Teil der chinesischen
Schutztruppen der südl . Vororte hat gemeutert,
da der Sold nicht ausgezahlt wurde . Der Auf¬
stand konnte jedoch unterdrückt werden . Ein Teil
- er 20 . Division ist zur Ausrechterhaltung der
Ordnung in die Stadt gelegt worden.

Der Brandstifter von Moskau.
Die grandiose Tragödie des Moskauer Brandes,

dessen Flammenzeichen am 15 . September 1812
das erste große Brandopfer für den Untergang
des Korsen mit purpurnem Finger an Rußlands
Himmel schrieben, , hat noch einen andern Helden
als den Franzosenkaiser , der vor dem Gluten¬
meer aus dem Kreml fliehen mußte : nämlich den
eigentlichen Urheber dieser grausig -großen Tat , den
Grafen Feodor Wasiljewitsch Rostoptschin . In die¬
sem Mann voll leidenschaftlichem Franzosenhaß,
wildem Ehrgeiz und einer , alles opfernden Vater¬
landsliebe ist gleichsam der Geist des russischen
Volkes symbolisiert , und seine Tat bleibt , so ver-

^ schiedenartig sie auch , beurteilt worden ist , das
> Zeugnis einer fanatischen Energie . Aus einer we¬

nig bedeutenden Familie stammend , war Rostopt¬
schin der Günstling Kaiser Pauls 1 . geworden , vom

i Zaren zum General , zum Großhofmarschall , zum
. Minister der auswärtigen Angelegenheiten gemacht
M und in den Grafenstand erhoben worden . Die

finstere Entschlossenheit , die in seinem Wesen lag,
kam am stärksten in seiner Erbitterung gegen

, Frankreich zum Ausdruck ; er haßte die Revolution
! ols den Fluch der Menschheit , und er haßte noch

mehr den Sohn dieses Chaos , Napoleon . Als 1800
! eine Annäherung der russischen Politik an Frank¬

reich erfolgte , widersetzte er sich bis aufs Aeußerste
und fiel schließlich in Ungnade . Mit ruhiger
Resignation zog er sich auf sein Landgut Woro-
nowo , 50 Werst von Moskau entfernt , zurück, um
hier , nicht mehr beschienen von der Sonne der
kaiserlichen Gunst , seine Tage zu verbringen . Aber

; kaum war er aus seinem Gute angelängt , als
! ihm ein Kurier ein Billett von der Hand des
^ Zaren brachte mit dezr wenigen Worten : „Ich
? bedarf Deiner dringend . Komm schnell zurück.

Paul .
" Angstvoll eilte Rostoptschin nach Peters-

l bürg , aber er kam zu spät : Paul war ermordet
und der Anstifter des Komplotts war der Graf
Pahlen , der die Mißstimmung zwischen dem Za¬
ren und seinem treuen Minister geschickt geschürt
hatte . Rostoptschin eilte wieder auf sein Landgut

! zurück und lebte nun 10 Jahre lang in Woro-
, Uowo mit seiner Frau und seinen Kindern ; er

nannte später diese Zeit die glücklichste und schönste
seines Lebens . Aber der Ehrgeiz ließ ihn doch

^
Nicht ruhen , und dazu kam die quäkende Wut

/ über die Siege des verhaßten Eroberers . Seit
> 1810 erschien Rostoptschin wieder am Hofe des
! Zaren und 1812 wurde ihm als einem der treue-
j sten und entschlossensten Diener Rußlands das
» Schicksal Moskaus anvertraut . Der General -Gou¬

verneur suchte zunächst das Volk der Hauptstadt
und des Gouvernements durch öffentliche Bekannt¬
machungen zu beruhigen . Auch nach der Schlacht
ber Borodino glaubte er noch , daß das russische

Heer vor den Mauern der Stadt den Feind ver¬
nichten werde : In einem Aufruf vom 11 . Sep¬
tember forderte er die Bevölkerung auf , sich zu
Fuß und zu Pferd zu bewaffnen , sei es auch nur
mit Aexten und Mistgabeln : „ Der große Böse¬
wicht wird vor Moskau durch Feuer und Schwert
seinen Untergang finden .

" Dann aber schlug seine
Siegeszuversicht in düstere Verzweiflung um . Die
Kunde von dem Brande von Smolensk hatte in
ihm wohl schon einen größeren furchtbaren Ge¬
danken erweckt. Dem Oberfeldherrn Kutusow er¬
klärte er , er wolle Moskau „ lieber den Flammen,
als dem Feinde übergeben, " und dem Kaiser schrieb
er am Tage vor dem Brande : „Bonaparte wird
Moskau ebenso verlassen finden wie Smolensk.
Alles ist fortgeschafst . Die Stadt wird , wenn sie
in Napoleons Hände fällt , eure Wüste sein — wenn
das Feuer sie nicht vorher verzehrt — und sie
wird sein Grab werden können .

" In aller Eile
ließ er Fackeln , Raketen , Zündungen und andere
Brandmaterialien anfertigen ; die Bewohner wur¬
den zur Auswanderung ermuntert , sodaß von
240000 Einwohnern schließlich nur 40 000 Men¬
schen der niedrigsten Volksklasse zurückblieben . Alle
Feuerspritzen waren entfernt , die Brunnen ver¬
schüttet ; die Gefängnisse Wurden geöffnet und den
Verbrechern Begnadigung verheißen , wenn sie beim
Anzünden tätig sein würden . Bevor er selbst die
Stadt verließ , beging Rostoptschin noch einen Akt
bizarrer Grausamkeit , indem er den jungen Sohn
eines Kaufmanns Weretschagin , der eine franzö¬
sische Proklamation ins Russische übersetzt hatte,
durch das Fenster auf die Straße werfen ließ u.
die Wut des Pöbels gegen den „einzigen Verräter
Moskaus und Rußlands " entflammte , woraus der

Unglückliche von der Menge buchstäblich zerrissen
wurde . Rostoptschin hat über diese Untat lebens¬

lang Gewissensbisse gehabt ; damals über erfüllte
ihn ein wilder Stolz über sein Zerstörungswerk,
und als er am '14 . um Mittag Moskau ^ wer-

ließ , blickte er noch einmal über die golden leuch¬
tenden Kuppeln und Türme und sagte zu seinem
ältesten Sohne Sergius : „Grüße Moskau zum letz¬
ten Male ; bald wird es ein Flammenmeer sein ."

Der General -Gouverneur begab sich nach Woro-
nowo , wo eine große Menge von Gästen Zuflucht
gefunden hatte . Doch als die Kunde vom Her¬
annahen der Franzosen kam , erklärte Rostoptschm
den Versammelten , daß er auch sein liebstes Be¬

sitztum den Flammen übergeben werde . Er er¬
munterte die andern , Feuer anzulegen ; er selbst
ging , von dem englischen Gesandten Sir Robert

Wilson begleitet , in sein Schlafzimmer und warf
eine brennende Fackel in die Betten . Als dann
überall die Flammen aufloderten , stand er kalt
und ruhig und rief : „Nun bin ich zufrieden !"

Aus den rauchenden Trümmern brachte er mit

eigener Hand folgende Inschrift an : „Acht Jahre
habe ich darauf verwandt , dieses Haus zu ver¬

schönern , ich habe darin glücklich gelebt im Schoß
meiner Familie . Nun lege ich Feuer daran , da¬

mit es nicht besudelt werde durch Eure Gegen¬
wart . Franzosen , ich habe Euch mein Haus in

Moskau überlassen mit einer Einrichtung für erne

halbe Million Rubel . Hier werdet Ihr nur Asche
finden .

" Die heroische und doch auch wieder

herostratische Tat Rostoptschin hat ihm selbst , so
nützlich sie auch dem Vaterlande war , kern Gluck

gebracht . Der Zar wagte nicht die Handlung , die

ohne seinen Befehl geschehen war , gut zu heißen,
Rostovtschin fiel in Ungnade und ging freiwil¬
lig in Verbannung . Acht Jahre irrte er in Euro¬

pa umher , und als er 1823 , ein alter , müder
und kranker Mann , in die Heimat zurückkehrte , um
dort zu sterben , schrieb er jene Broschüre : „Dre

Wahrheit über den Brand von Moskau "
, in der

er die Tat völlig ableugnete und sie dem Zu¬
fall und der Unachtsamkeit zuschrieb . Dadurch hat
er die Welt eine Zeit lang über seinen eigenen
Heroismus getäuscht , aber heute steht es durch
sichere Dokumente außer Zweifel , daß Rostoptschin
der Brandstifter von Moskau war.

Vermischtes.

Z Ter „Durchleuchtungstisch ". Im Postscheck¬
betriebs laufen täglich Hunderttausende von fast
gleichen Buchungsgegenständen durch den postali¬
schen Geschäftsgang ; in Berlin sind es allein schon
bis 100000 täglich . Diese Eingänge müssen ge¬
bucht und expediert werden , was natürlich viel
Arbeit verursacht . Dies hat dazu geführt , den
Maschinenbetrieb auch in den Postscheckverkehr ein-
zusühren und insbesondere das Oeffnen der Briefe
maschinell zu erledigen . Beim Berliner Scheckamt
laufen täglich etwa 85 000 Briefe mit Schecks,
Ueberweisungen und Zahlkarten ein , deren Inhalt
möglichst schnell in den Geschäftsgang kommen
muß . Zunächst wurden zum Oeffnen der Brief¬
umschläge Vorrichtungen erprobt , wie sie in kauf¬
männischen Bureaus benutzt werden ; ihre Leistungs¬
fähigkeit befriedigte indes nicht . Schließlich ergab
sich als einfachstes und schnellstes Verfahren , daß
ein Stapel von etwa 100 Briefen zunächst mit

der einen Längskante aufgestoßen , und daß hierauf
an der gegenüberliegenden Kante , an der der
Briefinhalt infolgedessen nicht anliegt , vom gan¬
zen Stapel ein schmaler Streifen mit Hilfe einer
Papierschneidemaschine abgeschnitten wird . Me
Briefumschläge werden dann nach Entleeren noch¬
mals geprüft , damit Briefeinlagen , die beim Her¬
ausnehmen des Inhalts gelegentlich übersehen
worden sind , in jedem Falle nachträglich gesunden
werden . Hierzu benutzt man neuerdings einen
eigenartig geformten Tisch (man kann das Möbel
auch als „ Kommode " ansprechen ) , in dessen Platte
eine von unten beleuchtete Glasscheibe eingelas¬
sen ist . Mit Hilfe dieses „Durchleuchtungstisches " ,
über den die Briefumschläge geleitet werden , geht
die Arbeit viel schneller von statten , so daß al¬
lein im Berliner Postscheckamt rund viereinhalb!
Arbeitsstunden eines Unterbeamten jetzt täglich er¬
spart werden.

Literarisches.
Wie erziehe und dressiere ich meinen Hund ? Von

Tom Morgan . Der Verfasser , sehr geschätzt als
überaus erfolgreicher Dresseur , bietet in der Tat
ein Buch , das jedem Hundebesitzer hochwillkom¬
men sein muß . Ueberzeugend schildert Tom Mor¬
gan , wie man seinen Hund alles , was dieser
wissen muß , aus die einfachste Weise von der
Welt beibringen kann . Und nicht nur dies , son¬
dern auch , wie man ihm Unarten , die er an¬
genommen , wieder abgewöhnt . Ferner ist sehr
eingehend angewiesen , wie man seinem Hunde
die mannigfachsten Kunststücke andressiert . Düs
Buch ist ebenso reich wie geschmackvoll ausge-
stottet . Zu den zahlreichen früheren in den
Text gedruckten Illustrationen kam hinzu eine
Reihe höchst gelungener Kunstbeilagen , enthaltend
die Wiedergabe sehr schöner und vor allem völ¬
lig rasseechter Hunde . Der Preis des Werkes ist
ein äußerst niedriger . Ein stattlicher Band von
ca . 184 Seiten Oktavformat mit farbigem Um¬
schlag Mk . 1 .80 , elegant gebunden Mk . 2 . — Zu
beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhand¬
lung , L . Lauk , Alten steig.

Handel und Verkehr.
* Calw, 11. Sept . Auf dem heute stattgefundenen Vieh-

und Schweinemarkt waren zugeführt : 5 Pferde, 361
Stück Rindvieh, 361 Stück Milchschweine , Preis 34—56 Mk.,
71 Stück Läufer, Preis 65—140 Mk. pro Paar . Verkauft
wurden : Ochsen und Stiere 48 Stück, Preis pro Paar
907— 1337 Mk., Kühe 37 Stück zu 274 —620 Mk. pro
Stück, Kalbeln und Jungvieh 53 Stück zu 136 bis
580 Mk. pro Stück, Kälber 9 Stück zu 73 —103 Mk. pro
Stück.

sj Ttntt-art, 12 . Sept. (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieber:
181 Großvieh, 600 Kälber, 703 Schweine.

Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemäfiete von 100 bis 103 Psg ., 2 . Qual , b) fleischig»
und ältere von — bis — Psg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 93 Psg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 87 bis 89 Psg ., Stiere mW
Iungstinder 1 . Qual , u) ausgemästetevon 101 bis 105 Pf .,
2 . Qualität d) fleischige von 98 bis 101 Psg ., 3 . Qualität
o) geringer« von 96 bis 98 Psg . ; Kühe 1 . Qual , ») jung«
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b) Llt« ,
gemästete von — bis — Psg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Psg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 114 Psg . 2 . Qualitär b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 108 Psg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 99 Psg ., Schweine 1 . Qual , s ) jung»
fleischige 88 bis 89 Psg . , 2 . Qualität b) jüngere fette von
87 bis 88 Psg . , 3 . Qualität v) geringere von 80 bis 82 Psg.

jj Stuttgart , 12 . Sept . (Mostobstmarkt .) Dem
heutigen Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz waren 700 Ztr.
zugeführt. Preis 3,20 —3,80 Mk. per Ztr.

Konkurse.
Ueber das Vermögen der Firma Friedr . Steiale,mech.

Möbelschreinerei m Ebhausen , Inhaber Paul Wolf , Kauf¬
mann daselbst, wurde am 11 . September 1912 , nachm.
5 ' - Uhr, das Konkursverfahren eröffnet . Herr Bezirksnotar
Popp von Nagold wurde zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 29 . Oktober 1912 bei dem
K . Amtsgericht Nagold anzumelden. Prüfungstermin ist auf
Dienstag , den 12 . November 1912 , nachm . 3 Uhr, vor
dem K . Amtsgericht Nagold anberaumt . — Christian Nüß¬
lern , Metzgermeister von Freudeustadt . Konkursforderungen
sind bis zum 28 . Sept . 1912 beim K . Amtsgericht Freuden¬
stadt schriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers an¬
zumelden . Prüfungstermin ist auf Montag , den 7 . Oktober
1912 , vormittags 10 Uhr, vor dem K . Amtsgericht Freuden¬
stadt anberaumt.

KormrsfichtkicheSWetter
am Samstag , 14 . Sept . : Ziemlich heiter , trocken, mild,

morgens Nebel.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei in Altensteig.



Gut Heil

Am Sonntag , den 15 . September
von nachmittags 2 V» Uhr an

hälr der Turnverein auf dem Festplatz unter den Eichen sein

L

verbunden mit Zöglingspreisturnen
: : und musikalischer Unterhaltung.

Hiezu werden die Mitglieder sowie alle Freunde der
Turnsache eingeladen.

Bei schlechter Witterung nndet das Knaben - und Zöglings-
wettnrnen , sowie das hieran anschließendeSchauturnen
in der Turnhalle statt.

Abends 8 Uhr findet

muMalisHe Rntevßaliung
im Gasthaus zur „Traube " statt.

Nichtmitglieder haben hierzu keinen Zutritt.

Der Ausschuß.

Altensteig - Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.
Am Sonntag , den 15.

September , morgens 7 Uhr
rückt die I . Ili . und lV . Kompagnie
zur Uebung aus.

Das Kommando.

Altensteig.

MgliWverei« Alteußch
KommendenSonntag Bezirks-

feft in Gbhausen , Abgang präzis^
- 1 Uhr beim Schlachthaus.

Altensteig.
Gesucht wird ein jüngeres

Mädchen
i sür einige Vormittagsstunden.
^ Von wem ? — sagt die Exv . d . Bl.

Altensteig.
Eine

LUrensteig.

Achtung!
Empfehle aus kommenden Sonntag und Montag (beim Fest¬

platz des Abturnens ) dem geehrten Publikum von hier und Umgebung meine

SalWezel - KmU
sowie meine amerikanische

Sicherheitsschaukel

Wohnung
mit 3 Zimmer und allem Zubehör
hat sofort oder water zu vermieten

G . Schindle
Maurermeister.

A l t e n st e i g.

Neue Grünlem
ganze 1 Pfund 45 Mennig
gemahlen 1 Pfd . 50 ,

bei 5 Pfd . je 5 Pfg . billiger sind
emgetroffen bei

Ehr. Burghard jr.
Ko-Wuse

verschwinden unfehlbar durch
M > ,RW " ß» M )

Alleinverkauf : in den Apotheken.
^

50

zur gefälligsten Benützung.

A. Wittich.
Alle Firmen und Betriebe, welche

Postpakete, Hriefe, Frachtgüter
zu versenden haben, brauchen als Handmaterial auch:

Kitt WM » u» MlüOüß
3 . Auflage, »ach dem Stand vom 1 . März 1912.

Mt Angabe des Gberamtsbemks, der Elsenbahnstatianrn md der
Kaststattonen. :- : Preis 3 Mark , gebuuden 3 Mark 40 Pfg.

Zu beziehen durch die

W . RieterMe Buchhandlung, L. Lock, Meusieig.

Krnchtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzette! vorn 10 . î ept . 1912.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Roggen . .

HSHsterMltielvreis Niederste
Breis -L-ll- ewreis

11 -

1V-
11 35
9 80 9 -

13 35 —

Viktualienpreise
1 Pfo. Butter .
Eier, 3 Stück .

120 Pfg.
16 Pfg.

Frachtpreise.
Nagold , 7 . Sept . 1912.

Alter Dinkel . . — — 9 50 -
Neuer Dinkel . - 7 50 -
Weizen . . . - 13 —
Roggen . . . — — ii —
Gerste . . 13 00 11 70 11 50
Haber . . 7 80 7 50 7 30

Butler r - Mo 1 .30 Mk.
Eier 3 Stück 16 Pfg.

Mth« G. I. Bernhard!PromenadeuPlatzAV
Kreudeuftadt
— Fernsprecher 28 —

Kleiderstoffe , Konfektion . Wäsche, Weißwaren, Bukski«

HMÜW Anfertigung komplett . Aussteuern
— — in jeder Preislage unter Garantie für tadellose Ausführung — —

Braut -Aussteuern Kinder - Aussteuer» Bavy-Wüsche
detten , Ausführungvon M . 30 . - bis M . 65 .—.

9küsk !)k!A , nur beste Qualitäten , in allen Preislagen . Ejskkät dküAEktl.

Lnorni 'S Lager . - - - - Billigste Preise . -- - - Sonntags geschlossen.

Dubecks
Hundekuchen

Fabrrs
GeslügeLfutter uKLeischfuttermehl
für jede Art von Geflügel , isr stets frisch und billigst
zu haben (Mobepakere zu 25 u . 50 Pfg . uno eine Mark) bei

C . W. Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

,M . Sv , M , .D» sr»

bestes Futtermehl
zur A«fz«cht und Mästung von jungem Vieh.

Bestes und billigstes Futtermitte!
zur Aufzucht von Kälbern und Schweinen.

5 Kg . M . 3 —

Niederlage:

r 'xtGäL '. pfaljgrafenweiler.

Alle im Buchhandel vorkommenderr,
Zeitungen , Prospekten ufw . empfohlenen

w

- -

>den, in I
fshlenen I

«.
christen

liefert rasch und ohne
jeden Aufschlag die

W. Rieker 'L
Buchhandlung

L. Lank. Altensteig.

Is. Schwarzwälder

VMu-Wül
( Wachholdergesälz)

vorzügliches Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Magen- , Nieren- u.
Lnngenleide«, Wassersucht nsw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert, offen ff - Kl. 80 ^

in Gläsern L Mk. 1 .20

8 acholderöl
bewährtes Mittel gegen gichtisch
rheumatische Leiden , kl . Flaschen
1 . 25 , gr. Mk. 2 — fabriziert als
Spezialität G . Knoblauch,

Glatten.
Alleinverkauf für Attensteig und

Umgebung:

— nur bestes Fabrikat —
in Seiden , Halbseiden, Wolle, Halb-
und Baumwolle, farbigen Entoutcas

in den neuesten Stoffmustern
modernen Gestellen und Griffen

empfiehlt zu Preisen, die jeder Kon¬
kurrenz mindestens gleichstehen

Nagold : Vorstadt.

Gestorbene.
Ludwigsburg -Heilbronn : Frida Förg,

geb . Kugler.
Biberach : Wilhelm Sartor , Ober¬

postmeister , 60 I.
Cannstatt : Karoline Bachmann, geb.

Bentel, 84 I.
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